
Sie haben wieder „Mut zur Wut“
Kritische Plakate regen zu Diskussionen an – RNZ zeigt täglich eines der 30 Gewinnermotive

hob. Eine Krawatte als Schlinge um den
Hals, ein Hakenkreuz im Aktenvernich-
ter, darunter der Schriftzug: „Alles rech-
tens, alles sauber“ – dies sind nur zwei der
ungewöhnlichen Plakatmotive, die seit
Montag über die ganze Stadt verteilt zu
sehensind.SieregenzumNachdenkenund
zu Diskussionen an. Und Kenner der Hei-
delberger Kunstszene wissen längst: Es ist
wieder Zeit für „Mut zur Wut“.

Seit 2010 sind Grafiker und Künstler
aus aller Welt zu dem Plakatwettbewerb
„Mut zur Wut“ aufgerufen. Die Motiv-
wahl ist frei – das eingereichte Poster soll
aber einen kritischen sozialen oder poli-
tischen Gedanken enthalten. 2120 Vor-
schläge aus 66 Ländern gingen ein, da-
raus hat die Jury 30 Gewinnermotive aus-
gewählt. Sie werden ab sofort im öffent-
lichen Raum aufgehängt und sind später
im Heidelberger Justizzentrum und in der
Alten Feuerwache in Mannheim zu se-
hen. Auch die Rhein-Neckar-Zeitung be-
teiligt sich an der Aktion. Ab heute zei-
gen wir in jeder Ausgabe auf der ersten
Lokalseite eines der Gewinner-Plakate.

Die Idee für die kritische Kunstaktion
geht auf eine Privatinitiative der Hei-
delberger Götz Gramlich und Marcello

Lucas zurück. Seit letztem Jahr wird die
Aktion vom Verein „Mut zur Wut e.V.“ ge-
tragen. Aber nicht nur in Heidelberg und
Mannheim werden die Kunstwerke ge-
zeigt. Als Wanderausstellung gingen die
Plakate der vergangenen Wettbewerbe
auch schon nach Berlin, München, Gie-
ßen, Oaxaca (Mexiko) und ins türkische
Kuethaya.

Im Justizzentrum, Kurfürsten-Anlage
15, sind die Plakate ab Donnerstag, 25. Ju-
li, zu sehen. Bei der Vernissage werden ab
14 Uhr neben dem bekannten Heidelber-
ger Plakatkünstler Klaus Staeck auch die
baden-württembergischen Minister Rai-
ner Stickelberger (Justiz) und Theresia
Bauer (Wissenschaft) sprechen. Staeck
war es auch, der die Flyer und Poster für
die Ausstellungseröffnung entworfen hat.
Sie zeigen einen schwarz-weiß fotogra-
fierten Herrn im Anzug und mit Fliege.
Sein Gesicht wird von einem grünen Gift-
frosch verdeckt. Dieses Plakat spiegelt
auch die Intention von Landgerichts-
präsident Michael Lotz als Gastgeber der
Ausstellung wider: Er will die Justiz für
ein breites Publikum und kritische Dis-
kussionen öffnen. Und damit beweist er
selbst „Mut zur Wut“.

Der Heidelberger Grafiker Klaus Staeck ent-
warf für die „Mut zur Wut“-Ausstellung im Jus-
tizzentrum, die am übernächsten Donnerstag
eröffnet wird, dieses Motiv. Foto: privat
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Heidelberg hatte Nachholbedarf
Seit 2010 ist die Verkaufsfläche der Baumärkte in Heidelberg um rund 46 000 Quadratmeter gewachsen – Jonas: „Gute Versorgungslage“

Von Timo Teufert

Vom Heimwerkerparadies war Heidel-
berg vor ein paar Jahren noch weit ent-
fernt: Damals gab es lediglich das Bau-
haus in der Bahnhofstraße, den Prakti-
ker-Markt in Rohrbach-Süd sowie den
Hornbach-Baumarkt im Pfaffengrund.
Alles Märkte mit relativ kleiner Ver-
kaufsfläche und damit einem eher be-
schränkten Sortiment. Doch nach dem
Neubau des Bauhauses in der Bahnstadt,
der Eröffnung des Obi-Marktes in Rohr-
bach-Süd und dem Bau des neuen Horn-
bachs am Rittel hat sich die Situation
grundlegend geändert: Baumarkttech-
nisch ist Heidelberg nun ausreichend ver-
sorgt.

„Aus unserer Sicht hat sich unsere
Konzeption für den großflächigen Ein-
zelhandel in den Bereichen Elektronik
und Baumärkte erledigt“, erklärt Wirt-
schaftsförderer Ulrich Jonas auf RNZ-
Anfrage. Mit den drei Baumärkten neu-
esten Typs habe man einen guten Status
quo. Zusammen haben die drei Märkte
von Bauhaus, Obi und Hornbach eine Ge-
samtfläche von rund 46 000 Quadrat-
metern. „Der Versorgungsgrad ist in der
Stadt im Segment der Baumärkte auf ei-
nem guten Niveau.“ Aber Jonas ist sich si-
cher: „Wenn wir mehr Standorte hätten,

würde es auch noch mehr Nachfrage bei
den Unternehmen geben.“ Dafür fehlen
in der Stadt allerdings die Flächen.

Das spürte bereits der Praktiker-
Markt in Rohrbach-Süd, der nach Jonas
Angaben erweitert werden sollte: „Die
bauliche Struktur dort ließ aber keine
Expansion zu, es fehlte die Fläche“, weiß
der Wirtschaftsförderer. Trotzdem gehe
er nach dem jetzigen Stand davon aus,
dass der Praktiker-Markt erhalten blei-
be. Auch für den Hornbach-Markt in der
Eppelheimer Straße gibt es keine Er-
weiterungsflächen, nach der Eröffnung

des neuen Marktes am Rittel soll auf dem
heutigen Firmengelände aber auch kein
großflächiger Einzelhandel mehr ange-
siedelt werden.

Warum die Unternehmen in Heidel-
berg in den letzten Jahren in neue Ver-
kaufsflächen investierten, zeigt ein Blick
in die Vergangenheit: Heidelberg bot 2009
ein nur unterdurchschnittliches Angebot
mit den kleinen Märkten von Bauhaus,
Praktiker und Hornbach an. Einzelhan-
delsgutachter und Unternehmen waren
sich einig: Heidelberg hatte in diesem
Segment einen enormen Nachholbedarf.
„Die Bindung der baumarktrelevanten
Kaufkraft ist in Heidelberg überdurch-
schnittlich gering“, bestätigte beispiels-
weise Hornbach-Sprecherin Ursula
Dauth damals der RNZ. Rein statistisch,

so hatte das Unternehmen ermittelt, kä-
men in Heidelberg auf 1000 Einwohner
nur 52 Quadratmeter Verkaufsfläche im
Bereich Bau- und Gartenmarkt. Der
Bundesdurchschnitt liege aber mit 214
Quadratmetern vier Mal höher. „Ein er-
heblicher Teil der Heidelberger Kauf-
kraft im Bereich Bau- und Gartenmarkt
fließt also ins Heidelberger Umland“,
fasste Dauth 2009 die Hornbach-Analyse
zusammen. Bei Bauhaus machte man
ähnliche Erfahrungen: Unternehmens-
interne Auswertungen hätten gezeigt,
dass viele Heidelberger in Mannheim oder
Viernheim in den Bauhäusern einkaufen
würden.

Auch die Stadt konnte aufgrund von
Gutachten diese Erfahrungen bestätig-
ten: Vor den Neubauten fuhren viele Hei-

delberger bis zu 20 Kilometer, um sich in
Baumärkten einzudecken. Und sie ga-
ben, so die Untersuchungen, rund die
Hälfte ihres „Baumarkt-Budgets“ an-
dernortsaus.Deswegenseiauchklar,dass
mit diesem immensen Ausbau der Bau-
und Gartenmärkte Heidelberg „nicht
über den Durst“ neue Kapazitäten auf-
baue, so Jonas damals zur RNZ.

Ob sich die Investitionen in die neuen
Märkte ausgezahlt haben, darüber
schwiegen sich gestern die Unternehmen
aus. Wohl auch wegen der Praktiker-In-
solvenz wollte niemand darüber spre-
chen, wie die Geschäfte in Heidelberg ak-
tuell laufen. Zu einem späteren Zeit-
punkt könne man diesen Punkt aber ger-
ne noch einmal erläutern, hieß es aus Un-
ternehmenskreisen.

Das neue Bauhaus in der Bahnstadt – die erste Filiale, die in Passivhausbauweise entstanden ist – wurde 2010 eröffnet und bietet eine Ver-
kaufsfläche von rund 20 000 Quadratmetern. Foto: Kay Sommer

Tagesthema

Steuerflucht

Das erste „Mut zur Wut“-Plakat, das die
RNZ heute veröffentlicht, zeigt das Werk
„Steuerflucht in die Schweiz“ des Eid-
genossen Niklaus Troxler. Er schreibt zu
dem Poster: „In den letzten Jahren ist die
Steuerflucht ein zentrales Thema in den
deutschen Medien. Auf meinem Plakat-
text vermisst man zwei Buchstaben: CH –
das Kürzel für die Schweiz.“ Repro: RNZ

Auf ein Neues – nach dem Fehlstart!
Morgen ist die zweite reguläre Schlossbeleuchtung bei lauen Lüften

hö. Dieses Jahr ist in Heidelberg das Jahr
des erleuchteten Himmels: So gibt es die-
ses Jahr vier statt drei Schlossbeleuch-
tungen – die erste, außerplanmäßige war
bereits am 20. Mai zum Turnfest – und drei
Extra-Feuerwerke (zum Amerikaner-Ab-
zug am 12. Mai und zwei zum „Wed-
ding“-Jubiläum am 10. und 11. August).
Außerdem gibt es zum Fürstenjubiläum-
Feierwochenende in vier Wochen noch ei-
ne eigene Lichtshow, die die prägendsten
Gebäude der Stadt illuminiert (9. Au-
gust). Um die Verwirrung komplett zu ma-
chen, gibt es am morgigen Samstag nun
die zweite reguläre Schlossbeleuchtung.

Bisher waren das „Ami-Feuerwerk“
und die erste Schlossbeleuchtung vom
Pech verfolgt. Beim ersten fehlten die Be-
sucher, beim zweiten war dummerweise
die Stadt überflutet. Im Gegensatz zum
Hochwasser vor sechs Wochen spielt mor-
gen das Wetter mit: Statt Dauerregen und

Frösteltemperaturen sind laue, trockene
Lüftchen so um die 20 Grad angesagt. Vor
der Schlossbeleuchtung, die gegen 22.15
Uhr beginnt, verwandelt sich die Untere
Straße beim „Gassenhauer“ von 12 bis 19
Uhr in Kulturmeile.Traditionellgibt es um
18.15 Uhr das Orgel-Konzert in der Hei-
liggeistkirche, darunter passenderweise
Händels „Feuerwerksmusik“. In der
Stadthalle gehen ab 19 Uhr die Musik-
freunde Heidelberg auf Reisen: Ihr Or-
chester lädt zu einem Sinfoniekonzert mit
Werken ein, die vom Unterwegssein kün-
den, wie Arthur Honeggers „Pacific 231“.

Ab 21.30 Uhr ist die B 37 gesperrt zwi-
schen Theodor-Heuss-Brücke und Karls-
tor (Umleitung über Schlossbergtunnel).
Das nördliche Neckarufer ist von 21 bis
gegen 23 Uhr „dicht“. Die Theodor-Heuss-
Brücke ist ab 22 Uhr für Autos tabu, über
die Alte Brücke dürfen Fußgänger bereits
ab 17 Uhr nicht mehr gehen.

Die zweite reguläre Schlossbeleuchtung verspricht allein wettermäßig deutlich mehr als die
drei vorangegangenen Feuerwerksspektakel. Foto: Alex

Gaiberger Weg
schon heute fertig

RNZ. Die Sanierung der Fahrbahndecke
des Gaiberger Weges im Stadtwald wird
schneller als erwartet fertig. Die Frei-
gabe der Strecke zwischen Drei-Eichen-
Weg (Parkplatz) und Gaiberg kann be-
reits am heutigen Freitag um 13 Uhr er-
folgen. Die noch fehlende Markierung
folgt, geeignete Wetterverhältnisse vo-
rausgesetzt, in der kommenden Woche.

Heute: Ägypten
aus erster Hand

hö. Zu einem Vortrag über die aktuelle Si-
tuation in Ägypten lädt heute Amnesty
Internationalum20UhrinsMarstall-Café
ein. Der Referent Henning Franzmeier,
Ägyptologe und Sprecher der Amnesty-
Ägypten-Gruppe, lebt zurzeit in Kairo
und berichtet nicht nur Fakten, sondern
auch Geschichten aus dem Alltagsleben
der Ägypter und einzelner Schicksale.
Danach wird der Film „½ Revolution“ ge-
zeigt: Zwei junge ägyptische Filmema-
cher dokumentierten die schwierigen Ta-
ge der Revolution vom Januar 2011.

Gemeinderat
wird wachsen

Hauptausschuss gab grünes Licht

tt. Nur zwei Stadträte stimmten am Mitt-
woch im Haupt- und Finanzausschuss
gegen die Erweiterung des Gemeindera-
tes von 40 auf 48 Personen: „Ich sehe in
der Erweiterung keinen Vorteil für die
Arbeitsfähigkeit des Gremiums“, be-
gründete FDP-Rätin Annette Trabold ih-
re Entscheidung. Zumal die weitaus grö-
ßere Nachbarstadt Mannheim ebenfalls
„nur“ 48 Ratsmitglieder habe. Auch
Wolfgang Lachenauer („Die Heidelber-
ger“) stimmte gegen die Erweiterung, Ju-
dith Marggraf von der Grün-Alternati-
ven Liste enthielt sich. Im Gemeinderat
wird am 24. Juli endgültig entschieden.

AlleanderenStadträtevonCDU,SPD,
GrünenundGeneration-HDstimmtenfür
den Vorschlag der Verwaltung, die An-
zahl der Stadträte für die kommende
Wahlperiode von 2014 bis 2019 auf 48
Personen zu erhöhen. Laut Gemeinde-
ordnung ist dies in Städten möglich, de-
ren Einwohnerzahl zwischen 150 000 und
400 000 liegt. Heidelberg hat laut Sta-
tistischem Landesamt 150 241 Einwoh-
ner. Durch die acht neuen Mitglieder
würden nach Berechnungen der Stadt-
verwaltung zusätzliche Kosten von 46 000
Euro anfallen.

Zensus-Ergebnis
ist jetzt amtlich

RNZ. Nun ist es offiziell: Die amtliche
Einwohnerzahl von Heidelberg beträgt
zum 9. Mai 2011 146 751 Personen. Dies
stellte das Statistische Landesamt auf
Basis des 2011er Zensus fest. In der Fort-
schreibung beträgt die Einwohnerzahl
zum 31. Dezember 2011 148 415 Perso-
nen. Damit gibt es im Vergleich zu älte-
ren Berechnungen 1218 Einwohner we-
niger. Dieses Minus von 0,8 Prozent gilt
als moderat – landesweit mussten die
Städte ihre Einwohnerzahl um 4,4, Mann-
heim gar um 7,5 Prozent korrigieren. In
der Fortschreibung zum 30. Juni 2012 liegt
die amtliche Einwohnerzahl bei 148 793
Personen. Mit dieser amtlichen Feststel-
lung ist die Einwohnerzahl Heidelbergs
rechtsgültig. Aufgrund ihrer bundes-
weiten Vergleichbarkeit dient die amtli-
che Einwohnerzahl als Bemessungs-
grundlage für die Wahlkreiseinteilung
und den kommunalen Finanzausgleich.

 ANZEIGE

DER MENSCH DAS TIER

Bettendorffsche Galerie im Schlossgarten
69181 Gauangelloch / Leimen · Tel. / Fax: 0 62 26 / 99 00 00

Fr. u. Sa. 14.30–18 Uhr,  So. u. Feiertage 12–18 Uhr
www.bettendorff.de

20 Jahre Bettendorffsche Galerie

Bilder von Shepard Mahufe
14. Juli bis 6. Oktober 2013

Vernissage
Sonntag, 14. Juli, 12 Uhr

mit Musik von Pamuzinda
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